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) Hydraulisches Schlagwerk.

&) Die Erfindung bezieht sich auf ein hydraulisches
Schiagwerk mit einem Zylinder, einem darin geflhr-
ten Schiagkolben und einer Kolbenrlickholeinrich-
tung, die unabhiZngig vom Schiagkolben verschieb-
bar an diesem abgestlitzt und auf ihrer der Schlag-
kolbenspitze zugewandten Seite wechselweise an
eine Druckquelle oder einen drucklosen Riicklauf
anschliefbar ist.

Zur Verbesserung der Handhabarkeit und Wirt-
schaftlichkeit des Schiagwerks wird vorgeschlagen,
die Kolbenrlickholeinrichtung als am Schlagkolben
(1) und am Zylinder (3) frei verschiebbaren Ringkol-
ben (8) auszubilden, der einen Kolbenraum (9) be-
grenzt und dessen Bewegungsspielraum bezliglich
des Schiagkolbens (1) durch eine an diesem ange-

we=brachte Anschlagfliche (5) festgelegt ist. Der

« Schlagkolben (1) begrenzt mit dem Zylinder (3) ei-
nen Olraum (12), der sich mit Abstand an den Kol-

mbenraum (9) anschlieft und im Olraum (12) einen

M~ seine Endlage beim Riickhub festlegenden zylindri-
schen Absatz (1c) aufweist.

@ Dem Kolbenraum (9) und dem Olraum (12) ist

€ eine Steuerung (16) nachgeschaltet, Uber die mit der
Anndherung des Schlagkolben-Absatzes (1c) an die
Ruickseite des Olraums (12) dieser an den Riicklauf
(17) anschlieBbar ist und Uber die mit der Anndhe-
rung des Ringkolbens (8) an die Ringflache (3b) der
Kolbenraum () mit der Druckquelle (18) verbindbar

ist.
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Hydraulisches Schiagwerk

Die Erfindung betrifft ein hydraulisches Schiag-
werk mit einem Zylinder, einem in diesem geflihr-
ten Schiagkolben und einer Kolbenriickholginrich-
tung, wobei der Schlagkolben einseitig mit einem
unter Druck stehenden kompressiblen Antriebsmit-
tel (Druckgas) beaufschiagt ist und wobei die Kol-
benrlickholeinrichtung, liber die der Schlagkolben
entgegen der Richiung seines Arbeitshubes riick-
holbar und die auf ihrer der Schlagkolbenspitze
zugewandten Seite wechselwsise an eine Druck-
quelle flr ein inkompressibles Antriebsmittel
(Hydraulik-Ol) und an einen drucklosen Riicklauf
anschlieBbar ist, am Schlagkolben unabhingig von
diesem verschiebbar abgestiitzt ist.

Trotz ansonsten unterschiedlicher Arbeitsweise

ist den bekannten Schiagwerken gemeinsam, daf
das inkompressible Antriebsmittel mit den sich ge-
geniiberliegenden Kolbenflichen des Schiagkol-
bens unmittelbar gekoppelt ist. Mit dessen Bewe-
gung wird das inkompressible Antriebsmitiel (d. h.
das Hydraulik-Ol) vor der einen Kolbenfliche ver-
drédngt und hinter der anderen nachgefiihrt. Die
Flussigkeitss8ulen vor und hinter den beiden Kol-
benflichen weisen dieselbe Geschwindigkeit auf
wie der Schlagkolben selbst.
Beim Aufireffen des Schlagkolbens auf den nach-
geschalteten Meifel oder - beim Direktschlag -auf
das zu bearbeitende Material wird der Schlagkol-
ben schlagartig verzdgert. Die Fliissigkeitssdule
vor der Kolbenfldche setzt dabei ihre Bewegung in
Schiagrichtung fort; damit ist die Gefahr der Kavita-
tion gegeben. An der gegenliberliegenden Kolben-
fliche treten durch die schlagartige Verz8gerung
des Schlagkolbens und der Flissigkeitssdule er-
hebliche Druckspitzen auf. Die unmittelbare Kopp-
lung des inkompressiblen Antricbsmittels an die
Bewegung des Schlagkolbens ist auBerdem inso-
fern von Nachtell, als die Strémungsquerschnitte in
den zugehdrigen Kandlen und in der Steuerung an
die h6chste auftretende Kolbengeschwindigkeit an-
gepaft sein miissen.

Aus der DE-PS 2941443 ist ein Schlagwerk der
eingangs erwdhnten Gattung mit einer Kolbenriick-
holeinrichtung bekannt, welche - den Schiagkolben
auf der von der Schlagkolbenspitze abgewandien
Seite mit Abstand umschlieBend - auf seiner der
Schlagkolbenspitze zugewandten Seite mit Kol-
benstangen in Verbindung steht. Diese sind Be-
standteil vom Arbeitszylinder getrennter Zylinde-
reinheiten, mittels welcher die Kolbenrlickholein-
richtung entgegen der Richtung des Schlagkolben-
Arbeitshubes, also entgegen der Schlagrichtung,
antreibbar und damit riickholbar ist.

Die Mitnahme des Schlagkolbens enigegen der
Schlagrichtung wird dabei dadurch erm&glicht, daf
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in der Kolbenriickholeinrichtung eine federnd abge-
stlitzte Kiinke eingebaut ist, weiche mit dem
Schiagkolben verriegelbar ist. Wihrend des Ar-
beitshubes des Schlagkolbens in Schiagrichtung ist
die Kolbenrlickholeinrichtung nach Entriegein der
Klinke von dem Schlagkolben freigesetzt und eilt
diesem in Schiagrichtung nach.

Der Nachteil des bekannten Schlagwerks besteht
darin, daB das Ab- und Ankuppein der Kolbenriick-
holeinrichtung, weiches auf mechanischem Wege
erfolgt, in fertigungstechnischer Hinsicht aufwendig
und stdranfillig ist. Bedingt durch die verhilinis-
méBig groBe Masse der insgesamt zusammenwir-
kenden Bestandteile 188t die Kolbenrlickholeinrich-
tung lediglich Schlagzahien in der Grdfenordnung
von nicht mehr als 60/min. zu.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Schiagwerk zu schaffen, dessen wihrend des Ar-
beitshubes des Schiagkolbens entkoppelte Kolben-
rlickholeinrichtung mdglichst einfach aufgebaut ist,
insbesondere kaum mechanisch wirksame Zusatz-
bestandteile aufweist, und welches bei mdglichst
geringer Masse auch hohe Schlagzahlen zul&pt.
Die Koibenriickholeinrichtung soll weiterhin in der
Weise ausgebildet sein, daB sie unabhingig vom
Aufschlag des Schlagkolbens abgebremst werden
kann.

Durch eine geeignete Ausgestaltung des Erfin-
dungsgegenstandes soll auferdem die Mdglichkeit
erbfinet werden, eine kontinuierliche Verstellung
des Kolbenhubes, und damit der Schlagenergie
sowie der Schlagzahl, zu verwirklichen.

Die gestelite Aufgabe wird durch ein Schlag-
werk mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelGst.
Der Grundgedanke der Erfindung besteht danach
darin, die Kolbenrlickhaleinrichtung als Ringkolben
auszubilden, der in L&ngsrichtung des Schlagkol-
bens frei verschiebbar an diesem und an dem
Zylinder anliegt und der auf der der Schlagkolben-
spitze zugewandten Seite mit einer Ringfliche des
Zylinders einen von dem kompressiblen Antriebs-
mittel (Druckgas) getrennten Kolbenraum in axialer
Richtung begrenzt; der Bewegungsspielraum des
Ringkolbens beziiglich des Schlagkolbens entge-
gen der Schlagrichtung ist dabei durch eine an
diesem angebrachte Anschlagfliiche festgelegt. Ne-
ben dem Kolbenraum weist das Schlagwerk einen
mit Abstand dazu angeordneten Olraum auf, wel-
chen der Schlagkolben mit dem Zylinder begrenzt.
Die Endlage des Schlagkolbens beim Riickhub ist
durch einen im Olraum liegenden zylindrischen
Schlagkolben-Absatz begrenzt.

Dem Kolbenraum und dem Olraum ist eine Steue-
rung zugeordnet, Uber die einerseits mit der Ann3-
herung des Schiagkolben-Absatzes an die dem



3 EP 0 394 765 A1 4

Kolbenraum zugewandie Rickseite des Olraums
dieser an den Ruckiauf anschlieBbar ist und Uber
die andererseits mit der Anndherung des in
Schlagrichtung (bezlglich des Schlagkolbens) vor-
eilenden Ringkolbens an die Ringfldche des Zylin-
ders der Kolbenraum mit der Druckquelle verbind-
bar ist. Der Ringkolben wird dadurch als Kolben-
rlickholeinrichtung wirksam, daB der Kolbenraum
unter Einwirkung der Steuerung mit dem Druck der
Druckquelle beaufschiagt wird und daB der an der
Anschlagfidiche des Schlagkolbens anliegende
Ringkolben diesen - entgegen der von dem Druck-
gas auf den Schiagkolben in Schlagrichtung ausge-
{ibten Kraftwirkung und enigegen der Schlagrich-
tung -mitfihrt.

Wesentiich im Hinblick auf die erfindungsgeméBe
Lehre ist es, daB der als Steuer- und Riickholorgan
eingesetzie Ringkolben die Gestalt eines einfach
ausgebildeten Hohlzylinders aufweist. Dessen Lan-
ge in axialer Richtung, also in Richtung der Léng-
serstreckung beispielsweise des Schlagkolbens,
braucht nur so bemessen zu sein, daB eine ein-
wandfreie Flihrung des Ringkolbens am Schlagkol-
ben und am Zylinder und die erforderliche Abdich-
tung des das Druckgas aufnehmenden Gasraums
gegen den Kolbenraum gewéhrleistet ist.

Mit den Ausdriicken "Gasraum" und "Olraum” soll
dabei lediglich zum Ausdruck gebracht werden,
daB die betreffenden Rdume mit einem geeigneten
kompressiblen bzw. inkompressiblen Antriebsmittel
beaufschlagt sind bzw. sein kdnnen; das im Kol-
benraum zur Anwendung kommende Antriebsmittel
ist ebenfalls inkompressibel.

Der Gasraum dient dazu, den Schlagkolben nach
Beendigung des Riickhubes in Schiagrichtung an-
zutreiben, wobei der frel verschiebbar gehaltene
Ringkolben -bedingt durch seine geringere Masse -
zundchst schneller in Schlagrichtung beschieunigt
wird und demzufolge der Arbeitshubbewegung des
Schlagkolbens voreilt.

Die Steuerung besteht zweckmiBig aus einem
in einem Steuerraum beweglichen Hohlschieber,
der mit der Anndherung des Ringkolbens an die
Zylinder-Ringfldiche in eine Rickhubstellung und
mit der entgegengerichteten Anndherung des
Arbeitskolben-Absatzes an die Olraum-Riickseite in
gine Arbeitshubstellung verschiebbar ist. In den
Steuerraum miinden dabei einerseits mehrere
Druck- und Ricklautkanéle, die mit der Druckquelle
bzw. dem Riicklauf in Verbindung stehen, und an-
dererseits vier Kandle ein, von denen jeweils zwei
in den Kolbenraum bzw. Olraum Gbergehen
(Anspruch 2).

Die jeweilige Betriebsstellung der Steuerung ist
also von der Lage des Ringkolbens bezlglich der
den Kolbenraum begrenzenden Zylinder-Ringfléche
bzw. von der Lage des Arbeitskolben-Absatzes be-
zliglich der Olraum-Riickseite abhingig: Die Steue-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

rung ermdglicht dabei die flir den Arbeitszyklus
des Schiagkolbens erforderliche Druckbeaufschla-
gung des Ringkolbens bzw. das Ableiten des in-
kompressiblen Antriebsmittels aus dem Kolben-
raum und dem Olraum in den druckiosen Riicklauf.

Bei einer Weiterbildung des Erfindungsgegen-
standes sind die dem Kolbenraum und dem Ol-
raum zugeordneten Kinile in folgender Weise an-
geordnet und geschaltet:

- Die Mindung des ersten Kolbenraum-Kanals -
der stindig mit der Druckquelle in Verbindung
steht -liegt weiter von der Zylinder-Ringflache ent-
fernt als die Miindung des zweiten Kolbenraum-
Kanals;

- die Mindung des zweiten Olraum-Kanals - der
stindig mit dem Riicklauf in Verbindung steht -liegt
weiter von der Olraum-Riickseite entfernt als die in
deren Nihe befindiiche Mindung des ersten, stén-
dig an die Druckquelle angeschlossenen Oiraum-
Kanals;

- der 2zweite Kolbenraum-Kanal steht iiber die
Steuerung wahrend des Rickhubes zumindest bis
zur Anndherung des Arbeitskolben-Absatzes an die
Miindung des ersten Olraum-Kanals mit der Druck-
quelle bzw. wihrend des Arbeitshubes zumindest
bis zur Anndherung des Ringkolbens an die Min-
dung des ersten Kolbenraum-Kanals mit dem
Riicklauf in Verbindung (Anspruch 3).

Bei einer bevorzugten Ausflihrungsform des
Erfindungsgegenstandes weist der Hohlschieber,
dessen innenraum mit der Druckquelle in Verbin-
dung steht,an seiner AuBenseite fiinf unterschied-
lich grofe ringférmige Arbeitsflichen auf, ndmlich
zwei Arbeitsflichen zur Erzeugung in Richtung auf
die Arbeitshubsteliung wirksamer Druckkrdfte und
drei Arbeitsflichen zur Erzeugung den erstgenann-
ten Druckkrdften entgegengerichteter, in Richtung
auf die Riickhubsteliung wirksamer Druckkrifte.
Die - ihrer Aufeinanderfolge in Richtung auf die
Arbeitshubstellung entsprechend bezeichnete - er-
ste und die zweite Arbeitsfliche gemeinsam sind
dabei ebenso grof wie die aus der dritten bis
flinften Arbeitsfliche gebildete Gesamtfidche; die
erste und die flinfte Arbeitsfiiche bestehen aus der
in Richtung auf die Rickhub- bzw. Arbeitshubstel-
jung wirksamen Stirnfliche des Hohischiebers
(Anspruch 4). Durch geeignete Beaufschlagung der
Arbeitsflichen 188t sich der Hohischieber mit den
sich daraus ergebenden Druckverhdlinissen im Kol-
benraum und im Olraum in eine seiner beiden
Endsteliungen, ndmlich die Arbeitshub- oder die
Riickhubstellung, bewegen, die er bis auf weiteres
beibehdlt. Zu diesem Zweck sind die Arbeitsfld-
chen des Hohlschiebers groBenm&Big nach folgen-
den Bedingungen aufeinander abgestimmi:

Die erste Arbeitsfliche (also die eine Stirnfldche)
ist grofler als die flinfte Arbeitsfliche (also die
zweite Stirnfliche);
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- die erste Arbeitsfléche ist kieiner als die Summe
aus der dritten und flinfien Arbeitsflache;

die Summe aus der ersten und zweiten Arbeitsfli-
che ist gréBer als die Summe aus der dritten und
flnften Arbeitsfldche (Anspruch 5).

Der Erfindungsgegenstand kann dadurch vor-

teilhaft weiter ausgestaliet sein, daB die zweite und
die dritte Arbeitsfliche jeweils iiber eine Ringnut
des Steuerraums einerseiis mit der Druckquelle
und andererseits mit dem ersten Olraum-Kanal
bzw. mit dem ersten Kolbenraum-Kanal in Verbin-
dung steht;
daf die vierte Arbeitsfliche Uber eine Ringnut des
Steuerraums gleichzeitig mit dem zweiten Olraum-
Kanal und mit einem Riicklauf-Kanal in Verbindung
steht;
daB der zweite Kolbenraum-Kanal {iber eine erste
und zweite Ringnut mit dem Steuerraum in Verbin-
dung steht, die - in Richtung auf die Arbeitshubstel-
lung des Hohlschiebers gesehen - vor der vierten
Arbeitsfliche bzw. hinter der vierten Arbeitsfliche
in der N3he der flinften Arbeiisfliche liegt;
daB der Steuerraum Uber eine Ringnut mit einem
Ricklauf-Kanal in Verbindung steht, wobei die
Ringnut - in Richtung auf die Arbeitshubstellung
des Hohischiebers gesehen - im Bereich hinter der
Ringnut des ersten Kolbenraum-Kanals und vor der
ersten Ringnut des zweiten Kolbenraum-Kanals
liegt (Anspruch 6).
Die flir den Arbeitszyklus des Schiagkolbens erfor-
derliche Steuerwirkung des Hohlschiebers 148t sich
weiterhin dadurch verwirklichen, daB dieser eine
aufienliegende Ringnut aufweist, die derart ange-
ordnet und ausgebildet ist, daB der zweite
Kolbenraum-Kanal tiber diese Ringnut nur dann mit
dem Riicklauf in Verbindung steht, wenn der Hohl-
schieber eine Lage zumindest in der Niche seiner
Arbeitshubstellung einnimmt (Anspruch 7). Sobald
sich der Hohischieber der Arbeitshubstellung aus-
reichend angenZhert hat bzw. solange er noch eine
Lage in der N#he seiner Arbeitshubstellung ein-
nimmt, ist der Kolbenraum Uber die Ringnut des
Hohlschiebers an den Riicklauf angeschlossen mit
der Folge, daB der sich in Schlagrichiung vorwarts-
bewegende Ringkolben die im Kolbenraum befind-
liche Flussigkeitssdule verdrangen kann.

In die Ringnut des ersten Kolbenraum- und
Olraum-Kanals miindet vorzugsweise jewsils ein
mit einer Drossel ausgestatieter Druckkanal ein
(Anspruch 8). Die Riicklauf-Kandle stehen in ent-
sprechender Weise unter Zwischenschaltung einer
Drossel mit dem Riicklauf in Verbindung (Anspruch
9). Bei einer bevorzugten Weiterbildung des Erfin-
dungsgegenstandes ist der erste Olraum-Kanal mit
einem vorgespannten Durchlafventil mit einstellba-
rer Verstellkraft ausgestattet, dessen Arbeitsstel-
lung Uber eine Steuerleitung beeinflufbar ist
(Anspruch 10); der gewdhlien Bezeichnung ent-
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sprechend nimmt das DurchiaBventil die Durchlas-
oder Offnungssteliung ein, solange der Steuerdruck
in der Steuerleitung einen vorgegebenen Grenzwert
nicht Uberschreitet. Mitiels des Durchiafventils
kann der Arbeitshub des Schlagkolbens verkiirzt
und damit die Schlagenergie und Schlagzahi ver-
Gndert werden: Solange das DurchlaBventil die
DurchlaBstellung einnimmt, ist es ohne EinfluB auf
den Arbeitszyklus des Schlagkolbens; mit dem
Umschalten des DurchlaBventils in die Sperrstel-
lung wird die Verbindung zwischen dem ersten
Olraum-Kanal und der Druckquelle -unabh&ngig
von der Stellung des Arbeitskolben-Absatzes be-
zliglich der Olraum-Riickssite - unterbrochen mit
der Folge, daB der auf die zweite Arbeitsfléche
wirkende Druck ansteigt und der Hohlschieber eine
Bewegung in Richtung auf seine Arbeitshubsteliung
ausfihrt.

Das DurchlaBventil kann dabei insbesondere

durch eine mit dem Gasraum verbundene Steuer-
leitung druckbeaufschlagt sein (Anspruch 11). Falls
also der Druck im Gasraum, bedingt durch die
Bewegung des Schlagkolbens und des Ringkol-
bens wahrend des Rickhubes, einen vorgegebe-
nen Grenzwert Uberschreitet, schaltet das Durch-
lafventil in die Sperrstellung um, wodurch die
Riickhubbewegung unterbrochen wird.
Das DurchlaBventil kann vorteilhaft auch {iber eine
Steuerleitung fernbetdtigbar sein (Anspruch 12).
Eine derartige Ausbildung ermdglicht es, entweder
von Hand oder {iber eine Regeleinheit den Arbsits-
zykius des Schlagkolbens in der gewlinschien Wei-
se von aufien zu beeinflussen.

Zur Abdichtung des Gasraums gegen den Kol-
benraum sind die Beriihrungsflichen des Ringkol-
bens mit dem Zylinder und dem Arbeitskolben mit
Dichtelementen ausgestattet (Anspruch 13).

Die Erfindung wird nachfolgend anhand zweier
in der Zeichnung dargestellter Ausfiihrungsbeispie-
le im einzelnen erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 stark schematisiert den grundsitzli-
chen Aufbau eines Schlagwerkes mit entkoppeltem
Ringkolben und zugehdriger Steuerung,

Fig. 2a das Schlagwerk gem#B Fig. 1 wih-
rend der Rickhubbewegung des Schlagkolbens
und des Ringkolbens,

Fig. 2b die jeweilige Lage des Schiagkol-
bens und Ringkolbens sowie den Zustand der Um-
steuerung nach AbschluB der AnnZherung an den
Riickhub-Umsteuerpunkt (inneren Totpunkt des
Schlagkolbens),

Fig. 2c die jewsilige Lage des Schlagkolbens
und Ringkoibens sowie den Zustand der Steuerung
wéhrend des Arbeitshubes,

Fig. 2d die jeweilige Lage des Schlagkol-
bens und Ringkolbens sowie den Zustand der
Steuerung nach Aufireffen des Schlagkolbens auf
das zu bearbeitende Material und
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Fig. 3 eine Teildarstellung des Schlagwerks,
welches zur Besinflussung des Betriebsverhaltens
zusitzlich mit einem DurchiaBventil ausgestattet ist.

Das Schlagwerk weist einen Schiagkolben 1
mit einer Schiagkolbenspitze 1a auf, welche dem
zu bearbeitenden Material 2 zugewandt ist. Der
Schlagkolben selbst ist in einem durch einen Dek-
kel 3a verschlossenen Zylinder 3 in Richtung sei-
ner Ldngsachse 4 hin und her beweglich gefiihrt
(Fig. 1).

Der von der Schiagkolbenspitze 1a abgewandie
antriebsseitige Endabschnitt 1b des Schlagkolbens
ragt mit einer an ihm befestigten scheibenf&rmigen
Anschlagfidche 5 in einen mit Druckgas gefiillten
Gasraum 6 hinein, welcher Uber eine nicht darge-
stellie Leitung an einen Druckgasspeicher oder
eine Druckgasquelle anschlieBbar ist und dadurch
nachgefiillt werden kann.

im Bereich zwischen der Anschlagfidche 5 und der
in Schlagrichtung (Pfeil 7) nachfolgenden, der
Schlagkolbenspitze 1a zugewandten Ringfliche 3b
des Zylinders 3 befindet sich ein Ringkolben 8, der
sich frei verschiebbar sowohl am Schlagkolben 1
als auch an der von der Ringfliche 3b ausgehen-
den Innenfliche 3¢ des Zylinders 3 abstlitzt; die
Abdichtung des Ringkolbens 8 gegen die Teile 1
und 3 erfolgt Uber Dichtelemente 8a, 8b. Seine
Lange in axialer Richtung ist so bemessen, daf er
- ohne daB seine Dicht- und Fuhrungsfunktion in
Frage gestellt wére - eine m&glichst geringe Masse
aufweist.

Der Bewegungsspielraum des Ringkolbens 8
beziliglich des Schlagkolbens 1 enigegen der
Schlagrichtung ist durch die Anschlagfliche 5 fest-
gelegt, deren Durchmesser - und Beibehaltung ei-
nes ausreichenden Abstandes zur Innenflédche 3c -
grbBer ist als der Durchmesser des Endabschnitts
1b des Schlagkolbens. Der Bewegungsspielraum
des Ringkolbens 8 in Schlagrichtung ist durch die
bereits erwdhnte Ringfiiche 3b des Zylinders 3
begrenzt.

Der Gasraum 8 wird gebildet von dem Zylinder 3
nebst Deckel 3a, dem Ringkolben 8 und dem
Schlagkolben 1.

Der Ringkolben 8 und die Ringfliche 3b be-
grenzen in axialer Richiung einen Kolbenraum 9@
mit ver@nderlichem Fassungsvermdgen, der seit-
lich von der Innenfléche 3c und dem Schlagkolben
selbst begrenzt wird; die bewegliche Wand des
Kolbenraums wird von der der Ringfidche 3b zuge-
wandten Stirnfliche 8d des Ringkolbens gebiidet.
In den Kolbenraum miinden ein erster Kolbenraum-
Kanal 10 und unter Zwischenschaltung einer Ring-
nut 11a ein zweiter Kolbenraum-Kanal 11 ein. Die
Miindung 10a des ersten Kolbenraum-Kanals liegt
dabei weiter von der Ringfldche 3b entfernt als die
als Ringnut 11a ausgebildete Miindung des zweiten
Kolbenraum-Kanals.
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Der Schlagkolben 1 begrenzt mit dem Arbeits-
zylinder 3 einen Olraum 12, der sich - in Schlag-
richtung (Pfeil 7) gesehen - mit Abstand an den
Kolbenraum 9 anschlieft. Der Olraum weist in der
N&he seiner der Ringflache 3b zugewandten Riick-
seite einen ersten Olraum-Kanal 13 und mit Ab-
stand dazu einen zweiten Olraum-Kanal 14 auf. Die
Miindung 13a des ersten Olraum-Kanals geht in
eine zylindrische Ausnehmung 12a des Olraums
Uiber; die Miindung 14a des zweiten Olraum-Kanals
liegt weiter von Olraum-Riickseite entfernt als die
in deren Nadhe befindiiche Miindung 13a des ersten
Olraum-Kanals.

Der Schlagkoiben selbst ist mit einem im Olraum
12 liegenden zylindrischen Absatz 1c ausgestattet,
durch den seine Endlage beim Riickhub (entgegen
der Schiagrichtung gemdB Pfeil 7) festigelegt ist
und {ber den mit der AnnZherung an diese Endla-
ge die Mindung 13a des ersten Olraum-Kanals
verschliefbar ist. Die Aussparung 12a und der Ab-
satz 1¢ sind dabei in der Weise aneinander ange-
paBt, daB der Schlagkolben-Absatz mit geringem
Spiel in die genannte Aussparung einfahrbar ist.
Der Schlagkolben bildet also mit der Aussparung
12a eine Art Absperrventil , welches - abhdngig
von der Stellung des Schiagkolben-Absatzes 1c
innerhalb des Olraums 12 - dessen Verbindung mit
dem ersten Olraum-Kanal 13 freigibt oder unter-
bricht.

Der Schlagkolben-Absatz weist auf der der Schlag-
kolbenspitze 1a zugewandten Seite einen kegel-
stumpffdrmigen Kragen 1d auf, der mit engem
Spiel in eine zylindrische Aussparung 12b an der
der Schiagkolbenspitze zugewandien Vorderseite
des Olraums einfahrbar ist. Mit der Einfahrbewe-
gung des Kragens 1d in die Aussparung 12b bildet
sich in dieser ein Olpolster, welches der weiteren
Bewegung des Schlagkolbens in Schlagrichtung
entgegenwirkt. Durch das Zusammenwirken des
Kragens und der Aussparung l48t sich der Schlag-
kolben insbesondere im Falle eines Leerschlages
abbremsen. Die Abdichtung des Schlagkolbens in-
nerhalb des Arbeitszylinders erfolgt {iber ein Dicht-
element 15, welches - in Schlagrichtung (Pfeil 7)
gesehen - mit Abstand hinter der Aussparung 12b
des Olraums 12 im Zylinder 3 angebracht ist.

Dem Kolbenraum 9 und der Olkammer 12 ist
{iber die beiden Kolbenraum-Kanile 10, 11 und die
beiden Olraum-Kanzle 13, 14 eine Steuerung 16
nachgeschaltet, lber die einerseits mit der Anna-
herung des Schlagkolben-Absatzes 1c an die dem
Kolbenraum 9 zugewandte Rickseite der Olkam-
mer 12 diese an einen drucklosen Rucklauf 17
anschliefibar ist und Uber die andererseits mit der
Anndherung des sich in Schlagrichtung (Pfeil 7)
bewegenden Ringkolbens 8 an die Ringfldche 3b
der Kolbenraum mit einer Druckquelle 18 und der
Olraum zusitzlich mit der Druckquelle verbindbar
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sind.

Die Steuerung 16 besieht aus einem in einem
Steuerraum 19 beweglichen, in der Grundform zy-
lindrischen Hohlschieber 20, der in zwei Endstel-
lungen verschiebbar ist, ndmlich in die (in der
Darstellung obere bzw. untere) Riickhubsteliung
(Fig. 2a) bzw. Arbeitshubstellung (Fig. 2c). Der
Hohlschieber 20, dessen Innenraum 20a Uber einen
Druckkanal 21 stdndig mit der Druckquelle 18 in
Verbindung steht, weist flinf ringfrmige Arbeitsfis-
chen auf, némlich - ihrer Aufeinanderfolge in Rich-
tung auf die Arbeitshubstellung entsprechend be-
zeichnet - eine erste und eine zweite Arbeitsfliche
A1 bzw. A2, die zur Erzeugung in Richtung auf die
Arbeitshubstellung wirksamer Druckkrdfie dienen,
und eine dritte bis flinfte Arbeitsfliche A3, A4 und
A5 zur Erzeugung entgegengerichteter, in Richtung
auf die Ruckhubsteliung wirksamer Druckkrifie.
Die erste und die fiinfie Arbeitsiliche A1 bzw. A5
werden dabei von der in Richtung auf die Riickhub-
bzw. Arbeitshubstellung wirksamen Stirnfliche des
Hohlschiebers 20 gebildet; die Arbeitsflichen A2
bis A4 ragen liber diese Stirnflichen nach auBen
vor.

Die Arbeitsflichen sind gréBenmiBig derart aufein-
ander abgestimmt, daB sie in folgenden Bedingun-
gen geniigen:

- die erste Arbeitsiliche A1 ist groBer als die flinfte
Arbeitsflache A5;

- die erste Arbeitsfliche A1 ist kleiner als die
Summe aus der dritten und funfien Arbeitsflédche
(A3 + A5);

- die Summe aus der ersten und zweiten Arbeits-
flache (A1 + A2)ist grofer als die Summe aus der
dritten und flnften Arbeitsfliche (A3 + A5) und

- die Summe aus der ersten und zweiten Arbeits-
fliche (A1 + A2) ist ebenso groB wie die aus der
dritten bis flinften Arbeitsfliche gebildete Gesami-
fliche (A3 + A4 + A5).

In Richtung auf die Arbeitshubsteliung des

Hohlschiebers 20 gesehen ist der Steuerraum 19
mit sechs Ringnuten 22 bis 27 ausgestattet.
Uber die Ringnuten 22 und 23 steht der erste
Olraum-Kanal 13 bzw. der erste Kolbenraum-Kanal
10 mit einem mit einer Drossel 28a bzw. 29a
ausgestatteten Druckkanal 28 bzw. 29 in Verbin-
dung, der seinerseits liber den Druckkanal 21 an
die Druckquelle 18 angeschlossen ist.

Die in axialer Richtung besonders groB dimen-
sionierte Ringnut 24 geht in einen entsprechend
bemessenen Riicklaufkanal 30 {iber, der ssinerseits
unter Zwischenschaltung einer Drossel 30a mit
dem drucklosen Riicklauf 17 in Verbindung steht.
Der ebenfalls besonders groB ausgelegte zweite
Kolbenraum-Kanal 11 geht einerseits in die Ringnut
25 und andererseits Uber einen Abzweig 11b in die
Ringnut 27 Uber; diese ist in der N&he der (in der
Darstellung untenliegenden) Stirnfliche 19a ange-
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ordnet, an welcher der Hohischieber 20 in der
Arbeitshubstellung anliegt.
Uber die Ringnut 26 ist der Steuerraum 19 an den
zweiten Olraum-Kanal 14 angeschlossen, der zu-
sétzlich Uiber einen Abzweig 14b und den Rucklauf-
Kanal 30 mit dem Ricklauf 17 in Verbindung steht.

Der Hohlschieber 20 weist im Bereich zwi-
schen den Arbeitsflichen A3 und A4 sine auBenlie-
gende Ringnut 20b auf. Diese ist derart angeordnet
und ausgebildet, daB8 der zweite Kolbenraum-Kanal
11 Uber diese nur dann mit dem Riicklauf 17 in
Verbindung steht, wenn der Hohlschieber 20 eine
Lage zumindest in der NZhe seiner Arbeitshubstel-
lung einnimmt. Der Kolbenraum-Kanal 11 ist in
diesem Fall Uber..die Ringnut 25, die Hohlschieber-
Ringnut 20b, die Ringnut 24, und den Ricklauf-
Kanal 30 unter Zwischenschaltung der Drossel 30a
an den Riicklauf 17 angeschlossen.

Die Arbeitsweise des Schlagwerks wird nach-
folgend anhand der Fig. 2a bis d erl3utert.

Wéhrend des Riickhubes oder der Riickholbe-
wegung des Schlagkolbens 1 (Fig. 2a) In Richiung
des Pfeiles 31 ist die der Ringfldche 3b des Zylin-
ders 3 zugewandte Stirnfliche 8d des Ringkolbens
8 liber den Kolbenraum 9, den ersten Kolbenraum-
Kanal 10, die Ringnut 23, den Druckkanal 29 und
den Druckkanal 21 mit der Druckguelle 18 verbun-
den; der Hohlschieber 20 nimmt die Rickhubstel-
fung ein, in welcher er mit der Arbeitsfliche A1 an
der (in der Darstellung obenliegenden) Stirnfliche
19b des Steuerraums anliegt.
Die Arbeitsflachen A1 und A5 sind immer mit dem
Druck der Druckquelle 18 beaufschiagt, weil der
Steuerraum 19 Uber den Druckkanal 21 mit der
Druckquelle 18 in Verbindung sieht. Die Arbeitsflig-
che A2 ist Uiber die Ringnut 22, den ersten Olraum-
Kanal 13, die Aussparung 12a, den Olraum 12, den
zweiten Olraum-Kanal 14, den Abzweig 14b und
den Ricklauftkanal 30 an den Ricklauf 17 ange-
schlossen.
Die Uber die DruckkanZle 21 und 29 von der
Druckquelle 18 beaufschlagte Ringnut 23 steht
Uber den ersten Kolbenraum-Kanal 10 ebenso mit
dem Kolbenraum 9 in Verbindung; dieser ist auBer-
dem lber den Abzweig 11b des zweiten
Kolbenraum-Kanals 11, die Ringnut 27, den Steuer-
raum 19 und den Druckkanal 21 an die Druckquelle
18 angeschlossen. Da der von der Druckquelle 18
ausgehende Druck somit auf die Stirnfliche 8d des
Ringkolbens 8 wirkt, wird Uber diesen (dessen
Stirnfldche 8c sich an der Anschlagfliche 5 ab-
stlitzt) der Schiagkolben 1 in Richtung des Pfeiles
31 entgegen der vom Gasraum 6 ausgehenden
Druckkraft mitgeiUihrt. Die Arbeitsfliche A4 ist Uber
die Ringnut 28, den Abzweig 14b des zweiten
Olraum-Kanals und den Riicklaufkanal 30 stéindig
an den Riicklauf 17 angeschlossen.
Unter der Voraussetzung, daB der von der Druck-
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quelle 18 gelieferte Druck p wesentlich gréBer ist
als der Druck im Rucklauf 17, gilt in diesem Be-
triebszustand flr die Steuerkraft:
Fst = px (A1 -A2-A3)<0,
d. h. die Steuerkraft Fg, ist definitionsgemas in der
Weise ausgerichiet, daf der Hohischieber 20 an
der Stirnfliche 18b des Steuerraums 19 anliegt.
Sobald sich der Schlagkolben-Absatz 1c im
Laufe der Rickholbewegung ausreichend weit der
Aussparung 12a an der Rickseite des Olraums 12
angendhert hat, wird die Verbindung zwischen dem
ersten Olraum-Kanal 13 und dem Olraum unterbro-
chen mit der Folge, daB sich in der zugehbrigen
Ringnut 22 der volle Druck p der Druckquelle 18
aufbaut und auf die Arbeitsfliche A2 einwirkt (Fig.
2b).
Fir die Steuerkraft Fg, gilt jetzt die Beziehung:
Fsi = px (A1 + A2-A3-A5)>0,
d. h. der Hohischieber 20 wird in Richtung des
Pfeiles 32a in die (in der Darstellung untenliegen-
de) Arbeitshubstellung veschoben, in welcher der

Kolbenraum 9 mit den Ricklauf 17 in Verbindung

steht.

Wihrend des Arbeitshubes (angedeutet durch
den Pfeil 7 in Fig. 2¢) stehen die Arbeitsflachen A2,
A3 und A4 mit dem Rlcklauf 17 in Verbindung. Die
auf den Hohlschieber 20 einwirkende Steuerkraft
Fs ergibt sich dabei aus:

Fe = p x (A1 - A5) > 0,

d. h. der Hohlschieber 20 behilt die (in der Darstel-
lung untenliegende) Arbeitshubsteliung bei, in wel-
cher die Stirnfliche A5 an der unteren Stirnfliche
19b des Steuerraums 19 aniiegt. Der im Gasraum
6 vorherrschende Druck wirkt auf die Anschlagfld-
che 5 und die dieser zugewandte Stirnfliche 8c
des Ringkolbens ein. Dieser wird infolge seiner
kleineren Masse schneller in Richtung des Pfeiles
7 beschieunigt als der Arbeitskolben 1, d. h. der
Ringkolben 8 eilt der Bewegung des Schiagkolbens
1 in Schlagrichtung vor; die Héchstgeschwindigkeit
des Ringkolbens und damit die maximale Strd-
mungsgeschwindigkeit des Aniriebsmittels bei ge-
gebenen Strémungsquerschnitten wird dabei durch
die Drossel 30a des Riicklaui-Kanals 30 begrenzt.
Der Schlagkolben 1 wird durch den Gasdruck kon-
tinuierlich beschleunigt, bis er auf das zu bearbei-
tende Material 2 auftrifft und dabei schlagartig ab-
gebremst wird.

Der Ringkolben 8, welcher wéhrend des Arbeitshu-
bes bewegungsmaBig nicht an den Schlagkolben 1
angekoppelt ist, verschlieBt bei seiner Anndherung
an die Ringfliche 3b zunichst die Miindung 10a
des ersten Kolbenraum-Kanals 10 und anschiie-
Bend auch die die Mindung des zweiten
Kolbenraum-Kanals 11 bildende Ringnut 11a, wo-
durch die Bewegung des Ringkolbens in Schiag-
richtung stetig abgebremst wird.

Sobald sich der Ringkolben 8 der Ringfldche
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3b des Zylinders 3 soweit angendhert hat, daB er
die Mlndung 10a des ersten Kolbenraum-Kanals
verschlieft, steigt der in der Ringnut 23 herrschen-
de Druck auf den Druck der Druckquelie 18 an. Fur
die an dem Hohlschieber 20 angreifende Steuer-
richtung Fg; gilt somit:

Fs: = p x (A1 - A3 - A5) <0, )
d. h. der Hohlschieber 20 verschiebt sich in Rich-
tung des in Fig. 2d dargesieliten Pfeiles 32b in die
Ruckhubstellung, in welcher die Arbeitsfliche A1l
an der (in der Darstellung obenliegenden) Stirnfié-
che 19b zur Anlage kommt.

Wegen des sich daraus ergebenden Betriebszu-
standes wird auf die Ausflhrungen zu Fig. 2a ver-
wiesen.

Die Fig. 3 zeigt eine Ausflihrungsform des Er-
findungsgegenstandes, bei welcher sich der Ar-
beitshub des Schlagkolbens 1 verdndern 186t und
damit die Schlagenergie und Schlagzahl beeinflufit
werden kann.

Der erste Olraum-Kanal 13 ist dabei mit einem
DurchlaBventil 33 ausgestatiet, dessen Betriebsstel-
lung durch eine Feder 33a mit einstelibarer Vor-
spannkraft vorgegeben ist.

Das Durchlafventil 33 steht darliber hinaus Uber
eine Anschiufbohrung 34 und eine Steuerleitung
35 mit dem Gasraum 6 im Zylinder 3 in Verbin-
dung. .

Solange der im Gasraum 6 vorherrschende
Gasdruck einen {iber die Feder 33a eingestellien
Grenzdruck nicht Uiberschreitet, nimmt das Durch-
laBventil 33 die dargestellte DurchlaB- oder Off-
nungssteliung; in dieser wird der Arbeitszykius des
Schlagkolbens 1 nicht beeinfluBt.

Falls der Gasdruck im Gasraum 6, bedingt
durch die Bewegung des Schlagkolbens 1 und des
Ringkolbens 8 in Richiung des Pieiles 31, einen
{iber die Vorspannfeder 33a vorgegebenen Grenz-
wert (ibersteigt, schaltet das DurchlaBventii 33 in
die Sperrsteliung um. Dies hat zur Folge, da der
{iber die Ringnut 22 an der Arbeitsfliche A2 an-
greifende Druck ansteigt und der Hohlschieber 20
sich in Richtung auf die Arbeitshubstellung (d. h. in
der Darstellung nach unten) verschiebt. Dement-
sprechend wird die Riickhubbewegung des Schiag-
kolbens 1 unter Einwirkung des Ringkolbens 8 un-
terbrochen und die Arbeitshubbewegung in enige-
gengesetzter Richtung eingeleitet (vergl. dazu Fig.
2c).

Abweichend von der AusflUhrungsform gem&s
Fig. 3 kann das DurchlaBventil 33 Uber eine Steuer-
leitung auch fernbetétigbar sein, und zwar entwe-
der von Hand oder Uber eine geeignete Regelein-
heit, Uber welche die Arbeiisstellung des Durchlap-
ventils nach einem einstellbaren Zeitablauf verin-
dert werden kann.

Der Erfindungsgegenstand kann in der Weise
ausgebildet sein, daB entweder die Schlagkolben-
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spitze unmittelbar oder unter Zwischenschaltung
eines Werkzeugs, also mittelbar, auf das zu bear-
beitende Material aufirifft.

Anspriiche

1. Hydraulisches Schlagwerk mit einem Zylin-
der, einem in diesem geflihrten Schlagkolben und
einer Kolbenrlickholeinrichtung, wobei der Schiag-
kolben einseitig mit einem unter Druck siehenden
kompressiblen Antriebsmittel beaufschlagt ist und
wobei die
Kolbenrilickholeinrichtung, tiber die der Schlagkol-
ben entgegen der Richiung seines Arbeitshubes
rlickholbar und die auf ihrer der Schlagkoibenspitze
zugewandten Seite wechselwsise an eine Druck-
quelle fiir ein inkompressibles Antriebsmittel und
an einen druckiosen Riicklauf anschliefbar ist, am
Schlagkolben unabh&ngig von diesem verschiebbar
abgestiitzt ist,
dadurch gekennzeichnet,

- daB die Kolbenrlickholeinrichtung lediglich aus
einem Ringkolben (8) besteht, der in Langsrichtung
des Schlagkolbens (1) frei verschiebbar an diesem
und an dem Zylinder (3) anliegt und der auf der
der Schlagkolbenspiize (1a) zugewandien Seite mit
einer Ringfliche (3b) des Zylinders einen von dem
Druckgas getrennten Kolbenraum (9) in axialer
Richtung begrenzt;

- daB der Bewegungsspielraum des Ringkolbens
(8) bezliglich des Schlagkolbens (1) entgegen der
Schlagrichtung (Pfeil 7) durch eine an diesem an-
gebrachte Anschlagfldche (5) begrenzt ist;

- daB der Schlagkolben (1) mit dem Zylinder (3)
einen Olraum (12) begrenzt, der sich - in Schiag-
richtung (Pfeil 7) gesehen - mit Abstand an den
Kolbenraum (9) anschlieft, und mit einem in dem
Olraum (12) liegenden zylindrischen Absatz (1c)
ausgestattet ist, durch den seine Endiage beim
Rickhub festgelegt ist, und

- daB der Kolbenraum (9) und der Olraum (12) mit
einer Steuerung (16) zusammenwirken, lber die
einerseits mit der Anndherung des Schlagkolben-
Absatzes (1c) an die dem Kolbenraum (9) zuge-
wandte Riickseite des Olraums (12) dieser an den

Ricklauf (17) anschlieBbar ist und Uber die ande-

rerseits mit der Anndherung des in Schiagrichiung
(Pfeil 7) voreilenden Ringkolbens (8) an die Ring-
fléche (3b) der Kolbenraum (9) mit der Druckquelie
(18) verbindbar ist.

2. Schlagwerk nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB8 die Steuerung (16) aus einem in
einem Sieuerraum (19) beweglichen Hohlschieber
(20) besteht, der mit der Anndherung des Ringkol-
bens (8) an die Ringfliche (3b) in eine Riickhub-
stellung und mit der entgegengerichieten Annghe-
rung des Arbeitskolben-Absatzes (1c) an die
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Olraum-Riickseite in eine Arbeiishubstellung ver-
schiebbar ist, und daB in den Steuerraum (19)
einerseits mehrere Druck- und Riicklaufkanile (21,
28, 29 bzw. 14b, 30), die mit der Druckquelle (18)
bzw. dem Ricklauf (17) in Verbindung stehen, und
andererseits vier Kandle (10, 11; 13, 14) einmiin-
den, von denen jeweils zwei in den Kolbenraum (9)
bzw. Olraum (12) tibergehen.

3. Schlagwerk nach zumindest einem der An-
spriiche 1 bis 2, dadurch gekennzeichnet,

- daB die Mindung (10a) des ersten Kolbenraum-
Kanals (10) - der st&ndig mit der Druckquelle (18)
in Verbindung steht - weiter von der Zylinder-
Ringflache (3b) entfernt liegt als die Miindung (11a)
des zweiten Kolbenraum-Kanals (11);

- daB die Mindung (14a) des zweiten Olraum-
Kanals (14) - der stindig mit dem Rugcklauf (17) in
Verbindung steht - weiter von der Olraum-Riicksei-
te entfernt liegt als die in deren Nihe befindliche-
Mindung (13a) des sténdig an die Druckquelle (18)
angeschlossenen ersten Olraum-Kanals (13) und

- daB der zweite Kolbenraum-Kanal (11) {iber die
Steuerung (16) wahrend des Riickhubes zumindest
bis zur AnnZherung des Schlagkolben-Absatzes
(1c) an die Miindung (13a) des ersten Olraum-
Kanals (13) mit der Druckquelle (18) bzw. wihrend
des Arbeitshubes zumindest bis zur AnnZherung
des Ringkolbens (8) an die Miindung (10a) des
ersten Kolbenraum-Kanals (10) mit dem Ricklauf
(17) in Verbindung steht.

4. Schlagwerk nach zumindest sinem der An-
spriiche 2 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB der
Hohlschieber (20), dessen Innenraum (20a) mit der
Druckquelle (18) in Verbindung steht, an seiner
AuBienseite flinf unterschiedlich groBe ringférmige
Arbeitsflichen (A1 bis A5) aufweist, ndmlich zwei
Arbeitsflichen (A1, A2) zur Erzeugung in Richiung
auf die Arbeitshubsteliung wirksamer Druckkrifie
und drei Arbeitsflichen (A3, A4, A5) zur Erzeugung
den erstgenannten Druckkriften enigegengerichte-
ter, in Richiung auf die Ruckhubstellung wirksamer
Druckkréfte, wobei die - ihrer Aufeinanderfolge in
Richtung auf die Arbeitshubstellung entsprechend
bezeichnete - erste und die zweite Arbeiisfliche
(A1 bzw. A2) gemeinsam ebenso grof sind wie die
aus der dritten bis flinften Arbeiisfléiche (A3 bis Ab)
gebildete Gesamtiliche und wobei die erste und
die flnfte Arbeitsfliche (A1, A5) aus der in Rich-
tung auf die Riickhub-bzw. Arbeitshubstellung wirk-
samen Stirnfliche des Hohlschiebers (20} beste-
hen.

5. Schlagwerk nach zumindest einem der An-
spriiche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die
Arbeitsfldchen (A1 bis A5) des Hohlschiebers (20)
gréBenmifig nach folgenden Bedingungen aufein-
ander abgestimmt sind:

- die ersie Arbeitsfliche (A1) ist grofer als die
flnfte Arbeitsfliche (A5);
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- die erste Arbeitsfliche (A1) ist kleiner als die
Summe aus der dritten und flinfien Arbeitsfliche
{A3, A5);

- die Summe aus der ersten und zweiten Arbsits-
fliche (A1, A2) ist groBer als die Summe aus der
dritten und flinften Arbeitsfiiche (A3, AB).

6. Schlagwerk nach zumindest einem der An-
spriiche 4 bis 5, dadurch gekennzeichnet,

- daB die zweite und die dritte Arbeitsfiiche (A2
bzw. A3) jeweils liber eine Ringnut (22 bzw. 23)
des Steuerraums (19) einerseits mit der Druckguel-
le (18) und andererseits mit dem ersten Olraum-
Kanal (13) bzw. mit dem ersten Kolbenraum-Kanal
(10) in Verbindung steht;

- daB die vierte Arbeitsfliche (A4) liber eine Ring-
nut (26) des Steuerraums (19) gleichzeitig mit dem
zweiten Olraum-Kanal (14) und mit einem Riicklauf-
Kanal (14b) in Verbindung steht; :
- daB der zweite Kolbenraum-Kanal (11) Uber eine
erste und eine zweite Ringnut (25 bzw. 27) mit
dem Steuerraum (19) in Verbindung steht, die -in
Richtung auf die Arbeitshubsteliung des Hohlschie-
bers (20) gesehen - vor der vierien Arbeitsfliche
(A4) bzw. hinter der vierten Arbeitsfidche (A4) in
der Nihe der fiinften Arbeitsflache (A5) liegt, und

- daB der Steuerraum (19) liber eine Ringnut (24)
mit einem Ricklaufkanal (30) in Verbindung steht,
wobei die Ringnut (24) - in Richtung auf die Ar-
beitshubstellung des Hohlschiebers (20) gesehen -
im Bereich hinter der Ringnut (23) des ersten
Kolbenraum-Kanals (10) und vor der ersten Ringnut
(25) des zweiten Kolbenraum-Kanals (11) liegt.

7. Schlagwerk mit zumindest einem der An-
spriiche 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daff der
Hohlschieber (20) eine aufenliegende Ringnut
(20c) aufweist, die derart angeordnet und ausgebil-
det ist, daB der zweite Kolbenraum-Kanal (11) liber
diese Ringnut nur dann mit dem Ricklauf (17) in
Verbindung steht, wenn der Hohlschieber (20) eine
Lage zumindest in der Ndhe seiner Arbeitshubstel-
lung einnimmt.

8. Schlagwerk nach zumindest einem der An-
spriiche 3 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB in
die Ringnut (23 bzw. 22) des ersten Kolbenraum-
und Olraum-Kanals (10 bzw. 13) jeweils ein mit
einer Drossel (29a bzw. 28a) ausgestatteter Druck-
kanal (29 bzw. 28) einmiindet.

9. Schiagwerk nach zumindest einem der An-
spriiche 3 bis 8, dadurch gekennzeichnet, da die
Riicklauf-Kandle (14b, 30) unter Zwischenschaltung
einer Drossel (30a) mit dem Rucklauf (17) in Ver-
bindung stehen.

10. Schlagwerk nach zumindest einem der An-
spriiche 3 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daf8 der
erste Olraum-Kanal (13) mit einem vorgespannten
Durchlapfventil (33) mit einstellbarer Verstellkraft
ausgestattet ist, dessen Arbeitssiellung Uber eine
Steuerleitung (35) beeinflufbar ist.
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11. Schlagwerk nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, da das DurchlaBventil (33), wel-
ches durch eine mit dem Gasraum (6) verbundene
Steuerleitung (34) druckbaufschlagt ist, bei Unter-
schreiten eines Gasdruck-Grenzweries die Durch-
laBstellung einnimmt.

12. Schlagwerk nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, daB DurchlaBventil (33) Uber eine
Steuerleitung (35) fernbetétigbar ist.

13. Schiagwerk nach zumindest einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Berihrungsflichen des Ringkolbens (8) mit
dem Zylinder (3) und dem Schlagkolben (1) mit
Dichtelementen (8a bzw. 8b) ausgestaitet sind.
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FIG. 2b
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FIG. 2c
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i

/\\\\/E\

T == 35
6 34 P " 16

, ,//19b

(RN Al
PN ' %/ A2
3 b 5% a2 0 P

[ 2 Al =
g t\ / / 28a r_ /

/ 31 e — 4 21 18
N Y N3

{c—&




9

Faropdisches o ;ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 90 10 7000

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mangeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int, CL5)

A FR-A-2175781 (ATLAS COPCO AKTIEBOLAG) B825D9/00

* Anspruch 1; Figuren * B25D9/14
A FR-A-2291374 (HYDRAULICS LTD)

* Anspruch 1; Figuren *
AD DE-A-2941443 (INSTITUT GIDRODINAMIKI)

* Anspruch 1; Figuren *

RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (int. CL5)

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung

P

Zwischenliteratur Dokument

& : Mitglied der glcichen Patentfamilie, iibereinstimmendes

B25D
E21C
Per vorliegende Recherchenhericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abxchlufidatum der Recherche Pritfer

g DEN HAAG 03 AUGUST 1990 WEIAND T,

5 KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMINTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundstitze

g F. : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oeder

8 X:vonb derer Bed g allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentiicht worden ist

a Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument

E anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Gritnden angefihrtes Dokument

=]

&

[=]

[

[}




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

